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mi Ein Ungenannter.
8

9 er Stand, den die Natur den Menſchen ſchatzbar macht,
J

Zufriedenheit zur dauerhaften Suutze.

J

J Wo das vereinte Paar mit gleicher Vorſicht wacht,

Nan zeige mir ein Gut, das mehr als dieſe, nutze.

1 4 nich unter die Begluckten zahlen,11 1 Und ſich doch gleichwohl nicht vermahlen,
J
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V Denn Lieben geliebt zu werden,A Wie wenig ſtimmt das uberein?

4 Das iſt das ſchonſte Theil auf Erden
11 Vor Weſen, die wie wir, des Gluckes fahig ſeyn.
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MMiJ  V“ De Jugend wird ſich zum Verdruße,
ſn So lange ſie von dem Genuße

A— Der Liebe wenig Hofnung ſieht.
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J Gewiß, das iſt ein ſaures Kampfen!
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l— Man zwingt ſie, einen Feind zu dampfen,Von dem ihr Leben doch den ſchonſten Vortheil zieht.
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Go. ſoll man von dem Alter ſagen?

Vergroßern ſich nicht deſſen Plagen,

Wenn Lieb und Treue ſich nicht kußt?

Wie viel ſind doch der Bitterkeiten,

Die unſer graues Haar begleiten,

Wenn ſie das Freundſchafftsband der Ehe nicht verſußt.

Ge. heißt ein Gluck, das uns unigiebet,

Wenn uns nicht eine Gattin liebet,
Die Theil an unſrer Freude nimmt?

Nein! konnen wir des Himmels Seegen
Mit unſrer Gattin uberlegen,

Dann ſagt, es ſey vor uns ein wahres Gluek beſtimmt.

De Liebe hilft bey boſen Tagen

Vereint die ſtarckſte Laſt ertragen,

Die auf Geſchopfe fallen kan.
Der Eindruck wird dadurch gemindert,

und folglich auch der Schmertz gelindert,

Hort man der Gattin Troſt und ihren Zuſpruch an.

G kluge Mittel auszufinden,

Die Schwierigkeit zu uberwinden,

Die uns in manchen Fallen ſchreckt:

So ſucht die Liebe nachzudencken,

Wodurch das Unheil abzulencken

Das uns von ferne droht und lauter Furcht erweckt.



Da. iſt der Vorzug, wehrte Beyde,

Den Euer Bund CEuch, uns zur Freude,
Dunch Eure Lebenszeit verſpricht.

Das iſt die Frucht von Eurer Liebe,

Und auch die Abſicht Eurer Triebe,
Darauf iſt Euer Wunſch und Euer Flehn gericht.

Wehlan! genießt das Gluck der Ehen,

Und laſſet uns die Fruchte ſehen,

Die Euch des Himmels Gute gonnt.

Die Vorſicht wird den Wunſch erhoren,

Und uns in Folgezeiten lehren,
Wie wahr man Euren Bund vollkommen glucklich








	Die wahren Vorzüge eines verbundenen Paares stelte Bey der Martin- und Ehrhardtischen Eheverbindung, welche den 11. ten May im Jahr 1751. zu Torgau vergnügt vollzogen wurde, mit schuldigsten Glückwunsch vor J. D. D.
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